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(54) Fassadenverkleidung für eine aus Profilen aufgebaute Fassadenkonstruktion an Gebäuden

(57) Die Fassadenverkleidung ist vorgesehen für ei-
ne aus Profilen aufgebaute Fassadenkonstruktion an
Gebäuden, mit aus mehreren Glasscheiben bestehen-
den Isolierglasscheiben (1), wobei die Glasscheiben
über Distanzleisten miteinander verbunden und auf Ab-
stand gehalten sind. Bei zumindest einzelnen der Isolier-
glasscheiben (1) überragt die der Gebäudeseite abge-
wandte, äußere Glasscheibe (11) randseitig die innere
(n) Glasscheibe(n) (1.2,1.3) stirnseitig. Ferner sind die
Isolierglasscheiben mit Halteelementen (3) an der Fas-
sadenkonstruktion angeschlossen und gehalten. Das

Halteelement (3) ist von einem hebelartigen Spannglied
gebildet, das einen im wesentlichen senkrecht zur Fas-
sadenfläche ausgerichteten Spannschenkel (4) auf-
weist, der über eine Gelenkverbindung (5) am Rahmen-
konstruktion angeschlossen ist und einen zur Stirnseite
der Isolierglasscheibe (1) hin vorstehenden, zum Eingriff
in eine in deren Stirnseite vorgesehene Aufnahmenut (7)
eingerichteten Andruckschenkel (6) trägt. Der Spann-
schenkel (4) ist auf seiner dem Gelenk (5) abgewandten
Seite über ein parallel zur Scheibenebene verlaufendes
Stellglied (8) einstell- und feststellbar.
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Beschreibung

[0001] Fassadenverkleidung für eine aus Profilen auf-
gebaute Fassadenkonstruktion an Gebäuden.
[0002] Die Erfindung betrifft eine Fassadenverklei-
dung für eine aus Profilen aufgebaute Fassadenkon-
struktion an Gebäuden, mit aus mehreren Glasscheiben
bestehenden Isolierglasscheiben, wobei die Glasschei-
ben über Distanzleisten miteinander verbunden und auf
Abstand gehalten sind, und wobei zumindest bei einzel-
nen der Isolierglasscheiben die der Gebäudeseite abge-
wandte, äußere Glasscheibe randseitig die innere(n)
Glasscheibe(n) stirnseitig überragt, ferner mit Halte-
elementen, über die die Isolierglasscheiben an der Fas-
sadenkonstruktion angeschlossen und gehalten sind.
[0003] Derartige Fassadenverkleidungen sind in viel-
fältigen Ausführungsformen aus der Praxis bekannt, wo-
bei aus architektonischen Gesichtspunkten sehr häufig
der Wunsch besteht, dass zwischen den einzelnen Iso-
lierglasscheiben nur eine schmale Fuge verbleibt. Wenn
aus gestalterischen Gründen unterschiedlich breite Rah-
menelemente verdeckt werden sollen und gleichzeitig
die Fugen zwischen den Glasscheiben versatzfrei durch-
laufen sollen, ist es aus konstruktiven Gründen häufig
erforderlich, solche Isolierglasscheiben einzusetzen, bei
denen die äußere Glasscheibe randseitig die innere
Glasscheibe stirnseitig überragt. Da die Befestigung der
Isolierglasscheiben in der Regel von der Gebäudenau-
ßenseite her erfolgt, ist dies bei solchen Isolierglasschei-
ben wegen der überstehenden äußeren Glasscheibe
schwierig bzw. nicht möglich, da die Halteelemente an
der zurückspringenden Stirnseite der inneren Glasschei-
ben angreifen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Fassadenverkleidung der eingangs genannten
Art so zu gestalten, dass derartige Isolierglasscheiben
trotz der überspringenden äußeren Glasscheibe auf ein-
fache Weise an der Fassadenkonstruktion angeschlos-
sen werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung da-
durch gelöst, dass das Halteelement von einem hebel-
artigen Spannglied gebildet ist, das einen im Wesentli-
chen senkrecht zur Fassadenfläche ausgerichteten
Spannschenkel aufweist, der über eine Gelenkverbin-
dung an der Rahmenkonstruktion angeschlossen ist und
einen zur Stirnseite der Isolierglasscheibe hin vorstehen-
den, zum Eingriff in eine in deren Stirnseite vorgesehene
Aufnahmenut eingerichteten Andruckschenkel trägt, wo-
bei der Spannschenkel auf seiner dem Gelenk abge-
wandten Seite über ein parallel zur Scheibenebene ver-
laufendes Stellglied einstell- und feststellbar ist.
[0006] Der durch die Erfindung erreichte Vorteil be-
steht im Wesentlichen darin, dass die Isolierglasscheibe
in üblicher Weise durch das Spannglied gegen die Fas-
sadenkonstruktion, insbesondere gegen dort vorhande-
ne Dichtungselemente in Anlage bzw. Andruck gebracht
und gehalten werden kann, wobei die Betätigung des
Halteelements mittels des Stellgliedes nicht von der Fas-

sadenaußenseite her, sondern in dazu senkrechter Rich-
tung im Bereich des Falzes erfolgen kann.
[0007] In bevorzugter Ausführungsform der Erfindung
weist dazu der Spannschenkel eine verrundete Kopflei-
ste auf, die in einer am Profil der Fassadenkonstruktion
angeordneten Lagerschale gelagert ist und die Gelenk-
verbindung bildet.
[0008] Hierbei ist weiter vorteilhaft, wenn die Kopflei-
ste an einem vom Spannschenkel vorstehenden Quer-
steg ausgebildet ist, da dann die Lagerschale unmittelbar
an einer senkrecht zur Fassadenfläche verlaufenden
oberfläche des Profils angeordnet sein kann.
[0009] Nach einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Gelenkverbindung endseitig am Spann-
schenkel angeordnet, wodurch das Halteelement einen
einarmigen Hebel bildet.
[0010] Es kann sich jedoch je nach Fassadenkonstruk-
tion auch empfehlen, dass die Gelenkverbindung etwa
mittig am spannschenkel zwischen der Kopfleiste bzw.
dem Quersteg einerseits und dem Stellglied andererseits
angeordnet ist, wodurch das Halteelement in seinem Auf-
bau einem zweiarmigen Hebel gleicht.
[0011] Um einen definierten Andruck der Isolierglas-
scheibe gegen die Fassadenkonstruktion zu erreichen,
empfiehlt es sich weiter, dass am Profil der Fassaden-
kostruktion eine Anschlagleiste für das stellgliedseitige
Ende des Spannschenkels vorgesehen ist. Somit wird
die Montage erheblich vereinfacht, da das Spannglied
lediglich solange angezogen werden muss, bis der
Spannschenkel an der Anschlagleiste anliegt.
[0012] Das Stellglied kann in besonders einfacher
Ausgestaltung von einer unmittelbar in den Spannschen-
kel eingedrehten, ggf. selbstschneidenden Blechschrau-
be gebildet sein.
[0013] Im Hinblick auf die Veränderung der Winkellage
des Spannschenkels während des Anziehens des Stell-
gliedes kann es jedoch vorteilhafter sein, wenn das Stell-
glied von einer Gewindeschraube gebildet ist, die in ein
am spannschenkel gelagertes Gegenstück mit Innenge-
winde eingedreht ist. Hierbei ist es dann insbesondere
vorteilhaft, wenn das Gegenstück von einem drehbar ge-
lagerten Bolzen gebildet ist, der in einer Aufnahmeschale
gelagert ist, wobei das Innengewinde senkrecht zu seiner
Längsachse verläuft. Hierdurch kann stich die Gewinde-
achse während des Anziehens des Stellgliedes stets zu
dessen Längsachse ausrichten.
[0014] Im folgenden wird die Erfindung an in der zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispielen näher erläu-
tert; es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Fassade mit aus Iso-
lierglasscheiben gebildeten Fassadenelemen-
ten,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung im Bereich zweier an-
einander grenzender Fassadenelemente,

Fig. 3-8 alternative Ausgestaltungsformen in der Fi-

1 2 



EP 2 189 609 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gur 2 entsprechender Darstellung,

Fig. 9 in den Teilfiguren a bis c den Ablauf der Mon-
tage einer Isolierglasscheibe.

[0015] In der Zeichnung ist in Figur 1 eine nur sche-
matisch wiedergegebene, aus Profilen aufgebaute Fas-
sadenkonstruktion an Gebäuden dargestellt, die eine
aus Isolierglasscheiben 1 bestehende Fassadenverklei-
dung aufweist. Die Isolierglasscheiben 1 bestehen hier-
bei aus mehreren Glasscheiben 1.1,1.2,1.3, die über Di-
stanzleisten miteinander verbunden und auf Abstand ge-
halten sind.
[0016] Im mittleren Feld 2 der Fassadenverkleidung
nach Figur 1 ist dabei eine Isolierglasscheibe 1 erkenn-
bar, bei der die der Gebäudenseite abgewandte, äußere
Glasscheibe 1.1 randseitig die innere Glasscheibe 1.2
stirnseitig überragt, wie dies insbesondere auch in den
Schnittdarstellungen der weiteren Figuren erkennbar ist.
[0017] Die Isolierglasscheiben 1 erden in im Einzelnen
noch zu beschreibender Weise durch Halteelemente 3
an der Fassadenkonstruktion angeschlossen und gehal-
ten.
[0018] Im Einzelnen sind diese Halteelemente 3 je-
weils von einem hebelartigen Spannglied gebildet, das
einen im wesentlichen senkrecht zur Fassadenfläche
ausgerichteten Spannschenkel 4 aufweist. Dieser
Spannschenkel 4 ist über eine Gelenkverbindung 5 an
der Rahmenkonstruktion angeschlossen und trägt einen
zur Stirnseite der Isolierglasscheibe 1 hin vorstehenden
Andruckschenkel 6, der zum Eingriff in eine an der Stirn-
seite der Isolierglasscheibe 1 vorgesehene Aufnahme-
nut 7 eingerichtet ist.
[0019] Auf der dem Gelenk 5 abgewandten Seite weist
der Spannschenkel 4 ein Stellglied 8 auf, das parallel zur
Scheibenebene ausgerichtet ist und im Übrigen einstell-
und feststellbar ist. Hierdurch besteht die Möglichkeit,
das Halteelement 3, das üblicherweise von der Außen-
seite der Fassadenverkleidung her betätigt wird, hier je-
doch wegen der überstehenden äußeren Glasscheibe
11 von dort aus nicht zugänglich ist, von der Stirnseite
aus zu betätigen. Dies ist insbesondere in der Figur 9 im
Einzelnen dargestellt, wobei die Teilfigur a das Einsetzen
der Isolierglasscheibe 1 wiedergibt, in Teilfigur b die ein-
gesetzte, jedoch noch nicht verspannte Isolierglasschei-
be 1 zeigt, und in Teilfigur c angedeutet ist, wie das Hal-
teelement 3 von der Stirnfläche des Fassadenelements
her festgespannt werden kann.
[0020] Wie sich insbesondere aus den Figuren 2 bis 8
ergibt, weist der Spannschenkel 4 eine verrundete Kopf-
leiste 9 auf, die in einer am Profil 10 der Fassadenkon-
struktion angeordneten Lagerschale 11 gelagert ist und
die Gelenkverbindung 5 bildet. Um die Lagerschale 11
an der senkrecht zur Fassadenfläche verlaufenden Flä-
che des Profils 10 anordnen zu können, ist die Kopfleiste
9 an einem vom Spannschenkel 4 vorstehenden Quer-
steg 12 ausgebildet.
[0021] In den Ausführungsformen nach den Figuren 2

bis 6 ist die Gelenkverbindung 5 endseitig am Spann-
schenkel 4 angeordnet, wodurch das Halteelement 3 ei-
nen einarmigen Hebel bildet.
[0022] Die Ausführungsformen nach den Figuren 7
und 8 zeigen hingegen eine Gestaltung, bei der die Ge-
lenkverbindung 5 etwa mittig am Spannschenkel 4 zwi-
schen der Kopfleiste 9 bzw. dem Quersteg 12 einerseits
und dem Stellglied 8 andererseits angeordnet ist. Bei die-
ser Ausführungsform stellt das Halteelement 3 dagegen
einen zweiarmigen Hebel dar. Somit kann durch entspre-
chende Gestaltung des Halteelements 3 den im Übrigen
bestehenden konstruktiven Vorgaben Rechnung getra-
gen werden.
[0023] Grundsätzlich ist hierbei eine am Profil 10 der
Fassadenkonstruktion angeordnete Anschlagleiste 13
für das stellgliedseitige Ende des Spannschenkels 4 vor-
gesehen. Hierdurch wird eine definierte Lage sowie An-
druckkraft für die Isolierglasscheibe 1 an der Fassaden-
konstruktion erreicht.
[0024] Das Stellglied 8 kann gemäß der Figuren 2 und
6 von einer unmittelbar in den Spannschenkel eingedreh-
ten, ggf. selbstschneidenden Blechschraube 14 gebildet
sein.
[0025] Eine weitere Möglichkeit ist in den Figuren 3 bis
6 und 8 gezeigt; hier ist das Stellglied 8 von einer Ge-
windeschraube 15 gebildet, die in ein am Spannschenkel
4 gelagertes Gegenstück 16 mit Innengewinde einge-
dreht ist. Dieses Gegenstück 16 ist von einem drehbar
gelagerten Bolzen gebildet, der in einer Aufnahmeschale
gelagert ist, wobei das Innengewinde senkrecht zu seiner
Längsachse verläuft. Hierdurch besteht die Möglichkeit,
dass sich - während des Verschwenkens des Spann-
schenkels 4 - das Innengewinde im Bolzen stets zur Ach-
se der Gewindeschraube 15 ausrichtet.

Patentansprüche

1. Fassadenverkleidung für eine aus Profilen aufge-
baute Fassadenkonstruktion an Gebäuden, mit aus
mehreren Glasscheiben bestehenden Isolierglas-
scheiben (1), wobei die Glasscheiben über Distanz-
leisten miteinander verbunden und auf Abstand ge-
halten sind, und wobei zumindest bei einzelnen der
Isolierglasscheiben (1) die der Gebäudeseite abge-
wandte, äußere Glasscheibe (11) randseitig die in-
nere(n) Glasscheibe(n) (1.2,1.3) stirnseitig überragt,
ferner mit Halteelementen (3), über die die Isolier-
glasscheiben (1) an der Fassadenkonstruktion an-
geschlossen und gehalten sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Halteelement (3) von einem he-
belartigen Spannglied gebildet ist, das einen im we-
sentlichen senkrecht zur Fassadenfläche ausgerich-
teten Spannschenkel (4) aufweist, der über eine Ge-
lenkverbindung (5) am Rahmenkonstruktion ange-
schlossen ist und einen zur Stirnseite der Isolierglas-
scheibe (1) hin vorstehenden, zum Eingriff in eine in
deren Stirnseite vorgesehene Aufnahmenut (7) ein-
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gerichteten Andruckschenkel (6) trägt, wobei der
Spannschenkel (4) auf seiner dem Gelenk (5) abge-
wandten Seite über ein parallel zur Scheibenebene
verlaufendes Stellglied (8) einstell- und feststellbar
ist.

2. Fassadenverkleidung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Spannschenkel eine ver-
rundete Kopfleiste (9) aufweist, die in einer am Profil
(10) der Fassadenkonstruktion angeordneten La-
gerschale (11) gelagert ist und die Gelenkverbin-
dung (5) bildet.

3. Fassadenverkleidung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kopfleiste (9) an einem
vom Spannschenkel (4) vorstehenden Quersteg
(12) ausgebildet ist.

4. Fassadenverkleidung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Gelenk-
verbindung (5) endseitig am Spannschenkel (4) an-
geordnet ist.

5. Fassadenverkleidung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Gelenk-
verbindung (5) etwa mittig am Spannschenkel (4)
zwischen der Kopfleiste (9) bzw. dem Quersteg (12)
einerseits und dem Stellglied (8) andererseits ange-
ordnet ist.

6. Fassadenverkleidung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß am Profil (10)
der Fassadenkonstruktion eine Anschlagleiste (13)
für das stellgliedseitige Ende des Spannschenkels
(4) vorgesehen ist.

7. Fassadenverkleidung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Stellglied
(8) von einer unmittelbar in den Spannschenkel (4)
eingedrehten, gegebenenfalls selbstschneidenden
Blechschraube (14) gebildet ist.

8. Fassadenverkleidung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Stellglied
(8) von einer Gewindeschraube (15) gebildet ist, die
in ein am Spannschenkel (4) gelagertes Gegenstück
(16) mit Innengewinde eingedreht ist.

9. Fassadenverkleidung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gegenstück (16) von ei-
nem drehbar gelagerten Bolzen gebildet ist, der in
einer Aufnahmeschale gelagert ist, wobei das Innen-
gewinde senkrecht zu seiner Längsachse verläuft.
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